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Komplexe Produkte  
einfach darstellen
Das Ziel, das ein Unternehmen mit seinem Produkt verfolgt, ist klar: Es 
möchte eine möglichst hohe Anzahl davon verkaufen. Entsprechend wichtig 
ist die Darstellung und Präsentation des Produktes, um es für die Zielgruppe 
möglichst ansprechend in Szene zu setzen und entsprechende Kaufanreize 
zu schaffen. Hierfür bieten Foto und Film gute Möglichkeiten. 

Doch wie sieht es aus, wenn 
man als Unternehmen ein 

Produkt herstellt, das wesentlich 
komplexer ist und dessen Vorteile 
wesentlich schwieriger abzubil

Einzug in die Welt der Technik, 
insbesondere bei Maschinenbau
firmen gehalten. Und die Notwen
digkeit, eigene komplexe Techno
logien anschaulich und fassbar 
darzustellen, ist grösser denn je. 
Wo bisher gefilmtes Material oder 
Fotografien zu Marketingzwecken 
verwendet wurden, werden heute 
sehr oft 3DVisualisierungen oder 
3DAnimationen vorgezogen. 
Und das hat einen guten Grund, 
denn diese Darstellungsformen 
bieten entscheidende Vorteile.

Warum eine 3D-Visualisierung 
des eigenen Produktes? 
Kennen Sie das Prinzip eines 
Kühlkreislaufs? Oder wissen Sie, 

wie ein Ultraschallfräskopf funk
tioniert? Früher mussten Maschi
nen aufgeschnitten oder Modelle 
gebaut werden, um komplexe 
Abläufe und Funktionen zeigen 
zu können. Mit der 3DVisualisie
rung ist das komplett anders. 

Ausgehend von CADDaten 
(von engl.: computeraided de
sign – rechnerunterstütztes Kon
struieren), die das Unternehmen 
liefert, können nahezu fotorealis

den sind, als das bei einem Wasch
mittel oder einer Pralinenschach
tel der Fall ist? Wie können bei
spielsweise Maschinen und Pro
zesse, die in ihrem Inneren 
ablaufen so dargestellt werden, 
dass potenzielle Kunden ihre 
Funktion schnell verstehen und 
davon überzeugt werden?

Die Antwort ist schon seit ge
raumer Zeit in aller Munde: 3D
Visualisierung. Längst hat diese 
Form der Produktdarstellung  

Gut ausgeleuchtetes Rendering mit 

verschiedenen simulierten Metallen, 

Tiefenunschärfe und Laserschweissstrahl 

(Kunde: Sauer GmbH).
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3D-Rendering und Struktur der CAD-Daten überlagert (Kunde: Sauer GmbH).

tische Bilder von Bauteilen oder 
Maschinen erstellt werden. Dabei 
bleibt die Abbildung nicht auf die 
Aussenansicht beschränkt. Das, 
was vormals schwer in Worte zu 
fassen war, kann nun auf einfach 
zu erfassende Art abgebildet wer
den: Die Prozesse, die im Inneren 
des Produktes ablaufen. Auf diese 
Weise kann ein komplexes Pro
dukt einfach präsentiert und be
reits frühzeitig beworben werden, 
auch weit vor einer Serienpro
duktion.

Ausserdem ist die virtuelle 
Darstellung von Maschinen inso
fern interessant, als dass man un
terschiedliche Varianten des eige
nen Produktes (zum Beispiel die 
Kombination unterschiedlicher 
Komponenten auf einen Blick) 
darstellen kann, was in der Reali
tät schwer oder gar nicht realisier
bar ist. Die Anwendungsbereiche 
und Darstellungsformen sind 
vielfältig. Je nach Anforderung 
kann ein «Rundumflug» um das 
Produkt, ein Prozessablauf im in
neren eines Gerätes oder das Bau
teilhandling einer Produktions
strasse dargestellt werden. Und 
das sind nur drei von unzähligen 
weiteren Möglichkeiten.

Ein weiterer Vorteil: Logisti
sche Planungen für Filmaufnah
men oder Fotoshootings entfallen 
komplett. Der Betriebsablauf 
muss nicht gestört werden, sofern 
die entsprechende Maschine 
überhaupt bereits existiert, ge
schweige denn zugänglich ist. Al
les, was benötigt wird, sind CAD
Daten, ein leistungsfähiger Com
puter und ein professioneller 3D
Visualisierer. Am Ende steht eine 
hochwertige, visuelle Darstellung 
der eigenen Produkte, die neben
bei auch noch Zeit und Kosten 
spart.

Wie gelangt man zur  
3D-Visualisierung?
Die Schritte zu einer 3DVisuali
sierung oder 3DAnimation sind 
idealerweise wie folgt:

1. Am Anfang steht  
das Konzept
Wie bei jedem anderen Projekt, so 
stehen auch bei der 3DVisualisie
rung eine genaue Ermittlung der 
Wünsche und Bedürfnisse des 
Auftraggebers sowie eine sorgfäl
tige Planung der Umsetzungs
schritte an erster Stelle. Hierfür 
wird ein Konzept beziehungswei
se Storyboard auf Basis des Kun
denbriefings erstellt. Die genauen 
Vorgaben erfolgen durch den 
Kunden selbst, wenn die Vorstel
lungen der visuellen Darstellung 
sehr konkret sind, oder in Rück
sprache mit dem 3DVisualisierer.

2. Ein CAD-Modell bildet  
die Basis
Sind die Eckpunkte der Darstel
lung besprochen, geht es an die 
Erfassung und Bearbeitung der 
benötigten 3DDaten. Ausgangs
lage für eine 3DVisualisierung 
sind in den meisten Fällen detail
lierte CADDaten, die von Kun
denseite geliefert werden. Alter
nativ dazu kann ein 3DModell 
auch auf Basis von Skizzen, Bil
dern oder Konstruktionsplänen 
modelliert werden. 

Wie es in der digitalen Welt 
üblich ist, ist das verwendete Da
tenformat dabei ein wichtiger 
Punkt. Jede Konstruktionssoft
ware kann verschiedene Formate 
ausgeben. Um den Aufwand 
möglichst gering zu halten, haben 
sich standardisierte Formate wie 
Step und dxf etabliert. Die Daten
konvertierung ist der aufwendigs
te Teil der Visualisierung. Mit di
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Darstellung einer Lasercladding/Fräsmaschine ohne Gehäuse. Als Fotografie wäre solch  

ein informatives Bild dieser Art kaum möglich (Kunde: Sauer GmbH).

versen Tools werden die CADDa
ten in ein lesbares Format (Poly
gonformat) für die 3DSoftware 
konvertiert. In diesem Arbeits
schritt wird definiert, wie detail
liert die CADDaten in die 3D
Software übernommen werden. 
Sind Nahaufnahmen eines Objek
tes gewünscht, muss der Detail
grad sehr hoch sein. Wird dage
gen eine Übersichtsdarstellung 
angestrebt, können die Objektda
ten auch weniger detailliert sein. 

Die Kunst an diesem Arbeits
schritt ist, Datenmenge und De
tailgrad in Balance zu halten, um 
später ein flüssiges Arbeiten zu 
ermöglichen.

3. Aus einer Ingenieurs-Vision 
wird virtuelle Realität. 
Ganz egal, ob für ein Standbild 
oder eine Animation – der nächs
te wichtige Schritt ist die virtuelle 
Abbildung der Produktfunktiona
lität. Hierfür werden Rotations 

und Positionsachsen definiert, 
Bauteilbewegungen oder Ein/ 
Ausblendungen erstellt oder 
komplexe Bewegungsabläufe von 
zum Beispiel Faltenbalgen oder 
Energieketten programmiert. 

Um das Produkt so realitäts
nah wie möglich abzubilden, wer
den zahlreiche weitere Parameter 
für die Materialisierung verän
dert. Wie zum Beispiel Farbe, 
Spiegelung, Transparenz, Bre
chungsindizes oder die Oberflä
chenbeschaffenheit. Um den Rea
litätsgrad weiter zu erhöhen, wer
den für komplexe Oberflächen 
zusätzlich Bilder von real existie
renden Oberflächen (sogenannte 
Texturen) verwendet. 

Auch das Licht spielt, ähnlich 
wie in der Fotografie und im Film, 
eine entscheidende Rolle. Zur Be
leuchtung einer 3DSzene kom
men verschiedene virtuelle Kom
ponenten zum Einsatz. So kön
nen unterschiedliche Lichtquel
len wie Punkt, Flächen, Spot  
oder Sonnenlicht simuliert wer
den. Doch auch Spiegelungseffek
te tragen eine wichtige visuelle 

Komponente für die fotorealisti
sche Schaffung eines 3DModells 
bei. 

Denn eine Oberfläche lebt 
von ihren Spiegelungen, zum 
Beispiel von anderen Objekten in 
der Umgebung. Und selbst wenn 
die Darstellung in einem neutra
len Raum stattfindet, in dem sich 
keine Umgebungsobjekte befin
den, gibt es Möglichkeiten der Si
mulation. So kann eine komplette 
virtuelle Umgebung um die ge
samte 3DSzene gelegt werden.

4. Die Bilder werden final 
berechnet (Rendering)
Sind alle Parameter für Produkt
funktionalität, Materialbeschaf
fenheit, Licht und Umgebung 
definiert, geht es an die finale Er
stellung der Bilder beziehungs
weise Bildabfolge (man spricht 
hier von Rendering). Für eine re
alitätsnahe Darstellung ist der 
Renderingaufwand enorm hoch. 
Ein Rechenbeispiel dazu: Eine 
einminütige Animation enthält 
bei 25 Bildern pro Sekunde 1500 
zu «rendernde» Bilder. Ein durch
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Mobile Fräseinheit für die CFK-Bearbeitung. Diese ist für den Einsatz zum Beispiel im Aerospace-Bereich gedacht und kann direkt, 

wie auf dem Bild an einem Flugzeug montiert werden (Kunde: Sauer GmbH).

schnittlicher PC benötigt zirka 30 min., um  
ein Bild zu berechnen. Das würde bedeuten, 
dass besagte Animation bei durchgängigem 
Rendering erst nach einem Monat fertigge
stellt wäre. 

Um Abgabetermine einhalten zu können, 
kommen aus diesem Grund sogenannte Ren
derfarmen zum Einsatz. Damit ist gemeint, 
dass mehrere hundert Rechner in einem Netz
werk zusammengeschlossen sind, die sich die 
Arbeit aufteilen. So lässt sich die Berechnungs
zeit auf einen Tag oder weniger verkürzen. 
Insgesamt kann man das Rendering auf die 
einfache Formel bringen: Je höher die Qualität 
der 3DVisualisierung, desto höher der Bere
chungsaufwand und die dadurch anfallenden 
Kosten.

5. Es folgt der letzte Feinschliff 
(Compositing). 
Bei einer 3DAnimation müssen reale Gege
benheiten simuliert werden. Hierzu zählen 
auch Bewegungsunschärfe und Tiefe
nunschärfe, die im letzten Schritt detailliert 

bearbeitet werden. Nach und nach werden die 
einzelnen Bestandteile des Films zusammen
gesetzt, geschnitten und mit Texteinblendun
gen versehen. Gegebenenfalls kommt weiteres 
Bildmaterial (zum Beispiel Realfilmbestandteile 
oder Standbilder) hinzu. Zuletzt wird der Film 
farbkorrigiert und in ein entsprechendes Film
format ausgegeben. Man spricht hier insge
samt von finaler Bildkomposition (auch: Com
positing).

Fazit
Sie sehen: Der Einsatz von 3DVisualisierun
gen oder 3DAnimationen zu MarketingZwe
cken bringt eine Menge lohnender Vorzüge 
mit sich. Je grösser und vor allem je komple
xer ein Bauteil oder eine Maschine ist, desto 
vorteilhafter ist die Darstellung des Produktes 
via 3DVisualisierung oder 3DAnimation. Un
abhängig von der Grösse von Produkten und 
ihrem (zeitlichen und räumlichen) Zugang 
können auf diese Weise auch komplizierte 
Funktionen ganz einfach sichtbar und leicht 
verständlich gemacht werden. Selbst Prozesse 
im Inneren, die sich ansonsten im Verborge
nen abspielen, können mit 3DDarstellungen 
veranschaulicht werden. 

Schliesslich kann man durch 3DVisuali
sierungen Eingriffe in den Betriebsablauf ver
meiden, ebenso wie aufwändige Fotosessi
onen oder Filmaufnahmen. Alles, was be 
nötigt wird, sind CADDaten und ein Profi an 
der Seite, der das Projekt steuert und umsetzt. 

Man kann mit 3DVisualisierung also 
komplexe Produkte und Prozesse einfach ver
anschaulichen, man macht Unsichtbares sicht
bar und man spart sich dabei Zeit und Geld. 
Und eine sehr ansprechende und effektvolle 
Darstellungsform des eigenen Produktes, wel
che die Aufmerksamkeit der Zielgruppe auf 
sich zieht, ist es nebenbei auch noch …


